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„Hände über der Kluft“ – so heißt eine Skulptur des 

Künstlers Maurice Harron, die in der nordirischen Stadt Londonderry 

steht. Sie erinnert an den Konflikt zwischen Katholiken und Protestanten 

in der zu England gehörenden Provinz Nordirland, bei dem Zehntausende 

zu Tode kamen und der durch das sogenannte „Karfreitagsabkommen“ 

1985 weitgehend beigelegt werden konnte. Ein Prozess, der ohne die 

beidseitige Bereitschaft zur Vergebung und zur Versöhnung nicht möglich 

gewesen wäre. 

25 ct    

Vierundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis 
Herr, gib Frieden denen, die auf dich hoffen. 

Erhöre das Gebet deines Volkes. 



Wir feiern Gottesdienst 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Sa 12.9.   Samstag der Dreiundzwanzigsten Woche im Jahreskreis -  Mariä Namen 

    „Ein Opfer des Dankes will ich dir bringen.“ 

    L1: Mi 5,1–4a oder Röm 8,28–30; APs: Ps 95 (94),1–2.6–7c.7d–9  

    L2: Röm 13,8–10; Ev: Mt 18,15–20; 

    Maternus, Guido von Anderlecht, Sel. Degenhard 
 

 
 

 

 
 

 18:30 Beichtgelegenheit und Rosenkranz mit Fatimagedenken 

Pfarrkirche (Geheimnisse zum Barmherzigkeitsrosenkranz)  

,  

1. Jesus, der sich aller Schwachen erbarmt.    2. Jesus, der allen Betrübten Trost spendet.  

3. Jesus, der uns ein Vorbild der Vergebung ist. 4. Jesus, der das Inbild der Liebe ist. 
5. Jesus, der uns zum Gebet füreinander aufgerufen hat.  

. 

 

 

 
 

 

 

 19:00  hl.A  
 

 

. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 So 13.9.   Vierundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis - Fatimatag 

    „Ein neues Gebot geb ich euch.“ 

    L1: Sir 27,3028,7; APs: Ps 103 (102),1–2.3–4.9–10.12–13;   

    L2: Röm 14,7–9; Ev: Mt 18,21–35; 

     Johannes Chrysostomus, Amatus, Notburga  

   
 

 
 

 

 
 

Das Sonntagsevangelium: 
 

»Da ließ ihn sein Herr rufen und sagte zu ihm: Du elender Knecht! Deine ganze 

Schuld habe ich dir erlassen, weil du mich angefleht hast. Hättest nicht auch du mit 

deinem Mitknecht Erbarmen haben müssen, so wie ich mit dir Erbarmen hatte? Und 

in seinem Zorn übergab ihn der Herr den Peinigern, bis er die ganze Schuld bezahlt 

habe.«  
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 8:30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Niedernkirchen     
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 10:00  hl.A* Pfarrgottesdienst;  

Hebertsfelden   
 

 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Sonntagsevangelium: Wann ist es genug? 
 

Ich sage dir nicht: Bis zu siebenmal, sondern bis zu siebzigmal siebenmal. 

Jesus übertreibt. Wenn Petrus fragt, ob er sieben Mal vergeben muss, dann steckt in der 

Zahl schon die Vollkommenheit. Dem anderen, der in meine Gemeinschaft gehört, vergeben 

– ohne Zweifel, ohne Hass, ohne inneren Vorbehalt. Das ist schon schwer genug. Jesus setzt 

noch einen drauf: So maßlos, wie sich im Buch Genesis Lamech, ein Nachkomme Kains, 

rächen will, so maßlos soll die Sünde vergeben werden. Weil Gott es so will. Vielleicht 



übersteigert Jesus seine Antwort so, weil er weiß, wie wichtig und wie schwer das ist. Mit 

dem Priester 

Gottesdienst feiern, 

der Schuld auf sich 

geladen hat? Der 

Kollegin wieder 

vertrauen, die mich 

so im Regen stehen 

ließ? Versöhnung für 

möglich halten, wo 

grausame Bürgerkriege gewütet haben? Wir sind schnell sicher, dass das unmöglich ist. 

Wahrscheinlich ist das auch so. Aber dennoch bleibt der Stachel in Jesu Worten. Weil Gott 

so barmherzig mit mir ist, muss mein Handeln etwas von dieser Liebe und Barmherzigkeit 

widerspiegeln. Vielleicht klappt es in sieben Fällen nur ein Mal. Aber versuchen muss ich es, 

wenn ich Jesu Botschaft für mein Leben ernst nehmen will. Christina Brunner 
 
 

. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Di 15.9.    Dienstag der Vierundzwanzigsten Woche im Jahreskreis -  

    Gedächtnis der Schmerzen Mariens     

    „Alles Leid hielt sie umfangen, das nur je ein Herz durchdrang“  

    L1: 1 Kor 12,12–14.27–31a oder AuswL: Hebr 5,7–9;  

    APs: Ps 31 (30), 2–3a.3b–4.5–6.15–16.20;    

    Ev: Joh 19,25–27 oder Lk 2,33-35; 

    Ludmilla von Böhmen, Orlando von Medici, Melitta 

 
 

 
 

 

8:15 Andacht für die Schulanfänger mit Segnung der ABC Schützen  
 

 
 

  

 

 10:00 Hauskapelle im Altenheim Bruder Konrad - Hebertsfelden 
 Rosenium hl.M In den Anliegen der Mitfeiernden 

 

 17:15 Probe für die Erstkommunion, Treffpunkt an der Kirche 

 

 19:00 Heute keine Abendmesse in der Nebenkirche in Prienbach 

Prienbach  

 
 

 

 

 

 

Lieber Gott, 
 

heute beginnt mein erstes Schuljahr. 
 

Schenke mir Mut, Neues zu lernen, 
 

Geduld, wenn etwas schwerfällt, 
 

und Freude an jedem Tag. 
 

Sei bei mir und meinen Freunden – 

 

und laß uns gemeinsam wachsen. 
 

Amen. 

 

  



 Mi 16.9.  Mittwoch der Vierundzwanzigsten Woche im Jahreskreis - 

    “Welch erhabene Herrlichkeit, welche Glückseligkeit, in der Gegenwart Gottes  

    Zu kämpfen und von Christus, dem Richter, den Siegeskranz zu empfangen.“ 

    Cornelius und Cyprian, Mechthild von Magdeburg 
 
 

 
 

 

Gebet zum Schuljahresbeginn 
 

 
 

 

Himmlischer Vater, 
 

zu Beginn dieses neuen Schuljahres gestehe ich, dass mein Herz von gemischten 

Gefühlen erfüllt ist. Da ist die Vorfreude auf das, was kommt, aber auch ein Knoten 

der Angst vor dem Unbekannten – neue Klassen, neue Lehrer und neuer sozialer 

Druck. Ich spüre die Last der Erwartungen, sowohl von anderen als auch von mir 

selbst, und das kann überwältigend sein. 
 

Herr, ich bitte Dich, mein ängstliches Herz zu beruhigen 

und meinen Geist zur Ruhe zu bringen. Dein Wort sagt, 

dass Du uns nicht einen Geist der Furcht gegeben hast, 

sondern der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit. Ich 

nehme dieses Versprechen jetzt in Anspruch. Bitte 

ersetze jeden ängstlichen Gedanken durch die Wahrheit 

Deiner Gegenwart. Erinnere mich daran, dass ich 

niemals allein bin, denn Du gehst neben mir in jedem 

Klassenzimmer und auf jedem Flur. 
 

Gib mir den Mut, neuen Situationen mit Zuversicht zu 

begegnen, nicht aus eigener Kraft, sondern aus Deiner. 

Hilf mir, mutig genug zu sein, Fragen zu stellen, mich 

jemand Neuem vorzustellen und für das einzustehen, 

was richtig ist, auch wenn es schwierig ist. Ich lege alle 

meine Sorgen, meine Ängste und meine „Was-wäre-

wenns“ zu Deinen Füßen und vertraue darauf, dass Du 

dieses Schuljahr in Deinen liebevollen Händen hältst. Ich 

entscheide mich, im Glauben und nicht in der Furcht zu 

gehen. In Jesu Namen, Amen. 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

8:15 Andacht der Grundschule Hebertsfelden zum Schulbeginn 
 
 

 
 

 
 

 19:00 hl.M . 

Pfarrkirche  
 
. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Do   Donnerstag der Vierundzwanzigsten Woche im Jahreskreis - 

    „Gott läßt seine Sonne aufgehen über Gute und Böse.“ 

    Robert Bellarmin, Hildegard von Bingen  

 

 
 

 

  8:45 hl.M   

 Pfarrkirche   
 

 17:15 Probe für die Erstkommunion, Treffpunkt an der Kirche 
 

 

 



 

  19:00 Heute keine Abendmesse in der Expositurkirche  

Niedernkirchen  
 

 

 
. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Sa 19.9.   Samstag der Vierundzwanzigsten Woche im Jahreskreis -   

    „Selig, die Frucht bringen in Geduld.“ 

    Januarius, Theodor von Canterbury 
 

 
 

 18:30 Beichtgelegenheit und Rosenkranz (Glorreiche Geheimnisse) 

Pfarrkirche   ,  

 

 

 

 

 

 

 

 19:00  hl.A   
 

 
. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 So 20.9.   Vierundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis – Tag der Erstkommunion  

    „Herr, öffne uns das Herz.“ 

    L1: Jes 55,6–9; APs: Ps 145 (144), 2–3.8–9.17–18;   

    L2: Phil 1,20ad–24.27a; Ev: Mt Mt 20,1–16; 

     Candida (Kandida), Eustachius (Stachus), Hertha  

   

 
 

 
 

 

 

Das Sonntagsevangelium: 
 

»Da erwiderte er einem von ihnen: Freund, dir geschieht kein Unrecht. Hast du 

nicht einen Denar mit mir vereinbart? Nimm dein Geld und geh! Ich will dem 

Letzten ebenso viel geben wie dir. Darf ich mit dem, was mir gehört, nicht tun, was 

ich will? Oder ist dein Auge böse, weil ich gut bin?« 
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 8:30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Niedernkirchen       
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 10:00 Erstkommunionfeier 

Hebertsfelden  hl.A Pfarrgottesdienst;  

   
 

 

 

 
Unter uns: Termine Hinweise Mitteilungen  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tag der Ewigen Anbetung und Patroziniumsfeier 
 

Ich darf [...] ein schönes Wort von Edith Stein, der heiligen Mitpatronin 
Europas, zitieren, die in einem Brief geschrieben hat: „Der Herr ist im 
Tabernakel gegenwärtig mit Gottheit und Menschheit. Er ist da, nicht 
seinetwegen, sondern unseret wegen: weil es seine Freude ist , bei den 



Menschen zu sein. Und weil er weiß, dass wir, wie wir 
nun einmal sind, seine persönliche Nähe brauchen. Die 
Konsequenz ist für jeden natürlich Denkenden und 

Fühlenden, dass er sich hingezogen fühlt und dort ist, 
sooft und solange er darf“ (Gesammelte Werke VII, 
136f).  
Lieben wir es, beim Herrn zu sein. Da können wir alles 
mit ihm bereden. Unsere Fragen, unsere Sorgen, unsere 
Ängste, unsere Freuden, unsere Dankbarkeit, unsere 
Enttäuschungen, unsere Bitten und Hoffnungen. Da 
können wir es ihm auch immer wieder sagen: Herr, 
sende Arbeiter in deine Ernte .  

 
PAPST BENEDIKT XVI .- in der Basilika St. Anna in Altötting, 
11. September 2006 
 

Die Anbetungsstunden, zu denen ich herzlich einladen darf, werden sich wie folgt ergeben:     

 
 

  16:15 Stille Aussetzung des Allerheiligsten 
  

 16:30 Frauen der Pfarrei, insbesondere auch Mitglieder des KDFB 

 17:00 Männer der Pfarrei, insbesondere auch die Sodalen der MMC 

 17:30 Senioren, insbesondere auch der Kreis der Älteren und Alleinstehenden 

 18:00 Allgemeine Anbetung unter Beteiligung der Mitglieder in Kirchenverwaltung und  

    Pfarrgemeinderat 
  

 18:15 Eucharistischer Rosenkranz mit Vorbeter 
  

 19:00  Eucharistiefeier zum Patrozinium,  

    verbunden mit dem Anliegen der Erstkommunionkinder  

    zum Dank für die Gabe des Herrn in der Heiligen Eucharistie 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

AN geDACHT- Zum Tag der Anbetung  
von Christiane Bundschuh -Schramm  
 

Ein Mensch und ein Gott welch große Distanz dazwischen, welch weite Entfernung. Ein 

Mensch: endlich und begrenzt, klein, sündhaft, einer unter vielen. Ein Gott: unendlich 

und allmächtig, groß, gerecht und ein einziger zwischen Himmel und Erde. Zunächst ist 

zwischen einem Menschen und einem Gott eine große Distanz, ein scheinbar 

unüberbrückbarer Abstand. Verborgen ist dieser Gott dem Menschen, abwesend und 

unnahbar, beinahe fremd. Doch siehe, Gott hüllt sich in ein Stück Brot. Er nähert sich 

verkleidet, damit wir seinen Anblick ertragen. Er bi rgt sich in einem Bissen Brot, damit 

unsere Augen nicht zu sehr geblendet werden. Gottheit tief verborgen, unter diesen 

Zeichen bist du wahrhaft hier. Mir stockt der Atem, ich staune vor solchem Wunder, ich 

wage es, mich zu nähern, mit dir, Gott, in Beziehung zu treten im Gebet, im Anbeten 

deiner Größe und Schönheit, im Bitten, im Danken, im Schenken. Sieh, mit ganzem 

Herzen schenk ich dir mich hin, weil vor solchem Wunder ich nur Armut bin.  
 
 

 

 


